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1. Spendenaufr uf für den Spielplatzbau in Nungwi, Sansibar  

Wie Ihr wisst, sind wir ein noch sehr neuer Verein und stecken noch in unseren Kinderschuhen. Wir 

haben zwar schon ein bisschen Geld (circa 1500 Euro) gesammelt, doch für den geplanten 

Spielplatzbau in Nungwi, der oberste Priorität besitzt, da unser Kooperationspartner Alma terra e.V. 

zugesagt hat, 4000 Euro dafür zur Verfügung zu stellen und wir demnach nur noch 3000 Euro 

brauchen, um unsere Pläne zu verwirklichen, und für den Bau des Bildungszentrums,  reicht es noch 

nicht.  
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Jede kleine Spende ist willkommen, fragt doch auch mal in eurem Bekanntenkreis herum, damit wir 

noch bis zum Sommer mit dem Bau des Spielplatzes beginnen können. 

 

Bank für Sozialwirtschaft Berlin 

Konto Nr. 1109100 

BLZ 10020500 

Danke auch an die vielen Freiwilligen, die uns beim Bau des Spielplatzes durch Einsatz ihrer 

physischen Kräfte unterstützen wollen. 

Über weitere Fundraising-Aktionen und informiert euch unser Newsletter. 

 

2.  Karneval der Kulturen 2010 in Berlin  

 

Der Umoja ï Netzwerk für Af rika e.V. wird auch 

dieses Jahr wieder mit einem Stand beim 

Karneval der Kulturen in Berlin vertreten sein. 

Das Festival findet dieses Jahr vom 21. ï 24.05. 

statt. Aktuell produzieren Kunsthandwerker auf 

Sansibar Afrika -Puzzles aus einheimischem 

Akazienholz, die wir dann beim Karneval 

anbieten wollen. Wir nennen dieses Puzzle 

Income-Generating-Puzzle, da wir durch die 

Produktion Vorort Künstler unterstützen und 

ihnen ein Einkommen bzw. weiteres Startkapital 

für weitere Projekte sichern. 

Wer schon mal in den letzten 2 Jahren an 

unserem Stand vorbeigeschaut hat, wird sich 

ganz bestimmt an den Prototyp des Puzzles 

erinnern.  
 

 

Wir freuen uns über zahlreiche Besuche von Euch und wünschen allen ein unvergessliches 

Wochenende im bunten interkulturellen Treiben Kreuzbergs.  
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3.  Geplantes Bildungszentrum im Aufbau  

In den vergangenen Monaten hat sich vieles getan, vor allem bezüglich der Entwicklung unserer 

Vorgehensweise in der Projektorganisation im Ausland. Uns wurde von anderen in der 

Entwicklungszusammenarbeit erfahrenen Organisationen doch mehrmals veranschaulicht, dass es 

vorteilhafter ist, das Projekt direkt selbst zu etablieren und vor allem in den ersten Jahren Vorort die 

Organisation zu managen.  Von einer Kooperative mit Labayka Development Fund in Nungwi h aben 

wir demnach erst einmal Abstand genommen. Es ist besser, selbst genau zu wissen, wo und wofür 

die zusammengekommenen Spenden und Gelder genutzt werden, als sie einer anderen Ngo 

anzuvertrauen, mit der wir noch keine Erfahrungen gesammelt haben. Zu diesem Zwecke sind wir 

gerade Vorort  dabei alle bürokratischen Hürden zu nehmen und offiziell auf Sansibar unsere 

Zweigstelle anzumelden. Das ist bei der gegenwärtigen Lage im staatlichen Apparat Sansibars nicht 

so einfach, da alle staatlichen Einrichtungen von Korruption beherrscht werden. Lydia Kilindo, 

unsere Mitarbeiterin auf Sansibar, hat jedoch schon Kontakte mit dem Bildungsministerium 

knüpfen können und wir sind zuversichtli ch, dass wir bis kommenden Juni eine Genehmigung 

erhalten werden, im Namen unserer dort geführten Zweigstelle, den geplanten Spielplatz auf dem 

Hof der in Nungwi ansässigen Grundschule zu errichten und das geplante Bildungszentrum zu 

eröffnen. Für das Bildungszentrum wurden uns mittlerweile  20 Computer inkl. Transport zugesagt. 

Jedoch ist das Bildungszentrum noch im Bau (s. Fotos unten). Die Bewohner Nungwis haben uns zu 

diesem Zweck ein Stück Land zur Verfügung gestellt. Es soll im Erdgeschoß ein Büro sowie sanitäre 

Anlagen entstehen. Ein Klassenraum wird im ersten Stock geschaffen, der aus einheimischem 

Kokosholz gefertigt wird. Außerdem soll vor dem Gebäude eine Terrasse angelegt werden, so dass 

man gewisse Aktivitäten bzw. Workshops bei Bedarf nach draußen verlagern kann. An uns ist nun 

Projektanträge zur Finanzierung des Baus an diverse Stiftungen zu stellen und anderweitig auf 

Fundraising -Tour zu gehen. Um mehr über das Bildungszentrum-Projekt zu erfahren, schaut einfach 

auf unserer Webseite vorbei 

ht tp://www.zanzibar -network.com/index.php?id=communitycentre&L=11   

  

 

 

 

 

http://www.zanzibar-network.com/index.php?id=communitycentre&L=11
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4.  Angehende Workshops /Aktionen : Siebdruck, Kunst, Englisch , Spielplatz  

Wir sind sehr positiv überrascht, wie groß Initiativa nfragen und Resonanz auf unsere 

ausgeschriebenen ehrenamtl ichen Jobs sind und freuen uns schon auf eine baldige 

Zusammenarbeit. Im Juli 2010 haben wir einen neuen Anlauf für unser Siebdruckprojekt  in 

Nungwi , in dessen Rahmen wir circa 50 T-Shirts bedrucken wollen. Die Motive werden von den 

lokalen Teilnehmern selbst entworfen. Es wäre schön T-Shirts zu kreieren, deren Messages zum 

Denken anregen und auf Missstände aufmerksam machen.  

Außerdem planen wir diesen Sommer mit vier Studentinnen ein Kunstprojekt  mit Kindern und 

Jugendlichen, in dem den Teilnehmern Materi al und Grundwissen zur Verfügung gestellt werden, 

um sich künstlerisch zu betätigen und auszuleben. Wir hoffen, dass wir auch in Zukunft weiterhin 

solch eine rege Nachfrage nach Volunteerstellen haben, um die Nachhaltigkeit der Projekte zu 

gewährleisten und diese auch nach Abreise der Ehrenamtlichen  weiterführen zu können. Somit 

können wir mit geringem finanziellem  Aufwand schon einmal zwei Kunstworkshops und vielleicht 

noch einen geplanten Sprachworkshop etablieren, um Menschen dort Vorort  die Möglichkeit zu 

geben, auch unabhängig von der Grundschulausbildung am Abend und an Wochenenden Englisch 

zu erlernen. Wir werden bis zur Fertigstellung des Bildungszentrum s Räumlichkeiten anmieten 

müssen.  

 

Einen Teil der in den Workshops entstandenen Kunstobjekte möchten wir in einer 

Fundraisingaktion in Deutschland verkaufen  bzw. ausstellen. Das Kunstprojekt  mit den Kindern und 

Jugendlichen verfolgt ebenso eine wesentliche pädagogische Absicht, denn es ist thematisch an den 

Bau des Spielplatzes  geknüpft. Es ist sehr wichtig, dass die Kinder in Nungwi einen Ort 

bekommen, an dem sie spielen und kreativ werden können, ohne dass sich Ältere und Touristen 

gestört fühlen. Hierfür sollen sie in jedem Fall ihren Spielplatz bekommen, allerdings nicht rein auf 

Spendenbasis. Vielmehr sollen die Kinder sich den Spielplatz selber Ăverdienenñ indem sie Kunst 

produzieren. So soll ihnen letztlich auch vermittelt werden, dass sie ihre Fähigkeiten vermarkten 

können und nicht nur auf wohlwollende Spenden angewiesen sind. Die Umsetzung des Kunst- und 

Spielplatzprojektes verfolgt somit auch das pädagogische Ziel der Motivation zu produktiver 

Geschäftigkeit und Initiative.  Alma Terra e.V.- ein Verein, der bereits in Afghanistan und auf dem 

tanzanischen Festland Spielplätze gebaut hat, hat uns 4000 Euro - also die Hälfte der Kosten 

zugesagt. Wir haben jedoch noch nicht alles zusammen und werden in den nächsten Monaten aktiv 
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Fundraising betreiben und sind über jede Spende dankbar, damit wir den einheimischen Kindern 

bald mehr Freiräume schaffen können und vor allem einen Platz, an dem sie ihre kindlichen 

Bedürfnisse ausleben dürfen. Schaut doch mal in Lydias Bericht über die Kehrseiten der 

Tourismusentwicklung (Punkt 4 in diesem Newsletter), um mehr über die Situation der Kinder und 

Jugendlichen in Nungwi zu erfahren.  

 

Wir hoffen natürlich, dass vor allem die Kinder mit ihren Bildern erfolgreich sind. Wir bieten ihnen 

sozusagen das entsprechende Netzwerk zu Deutschland und rufen Euch auf, nach dem Workshop 

ein kleines Bild oder Siebdruckprodukt zu erwerben.  

Leider mussten wir das Solarprojekt in Kooperation mit smallsolutions auf die lange Bank schieben, 

da wir entsprechend unserer finanziellen Lage Prioritäten setzen müssen. Wenn wir mit 

smallsolutions zusammen jedoch die benötigten 7000 Euro aufbringen können, werden wir das 

Projekt im Rahmen unseres Bildungszentrums weiterverfolgen (s. http://www.zanzibar -

network.com/index.php?id=solarenergy&L=1  ). Priorität  hat ganz klar der Spielplatzbau in Nungwi 

auf dem Compound der dort ansässigen Grundschule.  

 

4.  Artikel  ĂKehrseiten der Tourismusentwicklung auf der Insel Sansibar ñ von 

Lydia Kilindo  

Zanzibar war von Anfang an ein Ort, der mit seiner tropischen Vegetation und seinen warmherzigen 

Menschen eine besondere Faszination auf mich ausübte. Nachdem ich viele Male dorthin 

zurückkehrte, entschied ich mich, dort ein kleines Zuhause für meine Familie zu schaffen und mich 

niederzulassen. In den letzten zehn Jahren hat sich Zanzibar allerdings sehr gewandelt. 

Einheimische Hotels verwahrlosen, weil All -Inclusive Anbieter anderenorts ansässig wurden und 

den Tourismus auf weite Teile des Landes ausdehnen. Der Zanzibari wird gänzlich vom 

Unternehmertum ausschlossen. 

Wo zuvor noch alles so ruhig und idyllisch war, errichteten nun Wohlhabende Immigranten 

Polizeistationen, um ihre Sicherheit zu gewährleisten. Leider hat sich der Tourismus auch negativ 

auf Lebensmittel ausgewirkt und die Preise in die Höhe getrieben, so dass Lebensmittel, als ohnehin 

http://www.zanzibar-network.com/index.php?id=solarenergy&L=1
http://www.zanzibar-network.com/index.php?id=solarenergy&L=1
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knappes Gut, in Zeiten des Dollars für die einheimische Bevölkerung noch unerschwinglicher 

wurden. 

Trotzdem suchen Zanzibaris bevorzugt Beschäftigung im Tourismus und vernachlässigen die leidige 

Subsistenzwirtschaft, die einst Unabhängigkeit versprach. Viele Freunde und Bekannte beklagten 

sich schon früh über die Folgen des Tourismus. Auf der anderen Seite waren sie jedoch auch 

begeistert vom neuen Wind, der in der Provinz, auf dem Dorf, zu wehen begann. Da meine Kinder 

und ich engen Kontakt zur lokalen Bevölkerung pflegen, werden wir oftmals mit Armut konfrontiert. 

Die Wasserleitungen in den Haushalten versiegen und verfallen aufgrund des ansteigenden 

Verbrauchs anliegender Hotels und auch das elektrische Licht dieser Nachbarschaft können sich 

viele Familien nicht leisten, da der Anschluss an das Stromnetz sowie der benötigte Stromzähler 

unbezahlbar sind. 

Diese Menschen leben von der Hand in den Mund und essen nur Sardellen mit Maisbrei, da die 

Fischpreise aufgrund des Tourismus überteuert sind.  

Da das Dorf und seine Umgebung Probleme mit der nicht existierenden Abfallentsorgung haben, 

spielen Kinder oft mit Müll und im Müll der staubigen oder vom Regen überfluteten Gassen. Dies 

führt zu unter Unterernährung, eitrigen Wunden und Würmern, weil die Hy giene nicht 

gewährleistet ist. 

Manchmal gehen meine Kinder und ich gemeinsam mit den Dorfkindern an den Strand, um zu 

schwimmen und im Sand zu spielen. Dabei stoßen wir ständig auf den Widerstand der Hotel und 

Gastronomiebetriebe. Mir wurde erklärt, dass d ie Kommission für Tourismus ein Gesetz 

verabschiedet hätte, welches den Dorfkindern den Strandaufenthalt verbiete. Die Dorfkinder sollten 

sich besser auf die Schule und den Koranunterricht konzentrieren und sich in der Nähe ihrer Häuser 

aufhalten.  

Mehrfach wurden einheimische Kinder, mit welchen wir gemeinsam am Tisch saßen, aus 

Restaurants verwiesen, da der Aufhalt von Kindern am Strand und in touristischen Einrichtungen 

von der Mehrheit der lokalen Bevölkerung als unpassend angesehen wird. Diese Kinder können 

jederzeit vertrieben werden. Daher haben sie große Angst, selbst wenn deren Eltern befürworten, 

gemeinsam mit meinen Kinder am Strand zu spielen. 

Aber sogar erwachsenen Zanzibaris ergeht es ähnlich. In einigen Restaurants ist die Anwesenheit 

Schwarzer nicht gestattet, auch wenn sie von Touristen eingeladen wurden. An einem Strand in 

Nungwi haben die anliegenden Mangiós und Nungwi Inn Restaurants Sicherheitskrªfte engagiert, die 

darauf achten, dass Einheimische nicht unerlaubt Kontakt zu sich sonnenden Touristen aufnehmen. 

Die Sicherheitskräfte müssen zuvor um Erlaubnis gefragt werden. 

Aufgrund dessen habe ich die Sicherheitskräfte um Einverständnis gebeten, wenn ich mit einem 

Einheimischen am Strand sprechen wollte. Dies fanden die Sicherheitskräfte sehr erheiternd. Die 

wahre Dramatik der Gesamtsituation erkannten sie jedoch nicht.  

Der Bürgermeister unseres Dorfes hat eine alte Tradition wieder aufleben lassen und eine Gruppe 

von jungen Erwachsenen zusammengestellt, welche sich ĂDer Glaube an den Wegñ (Swahili: Imani 

ya njia) nennt. Diese Gruppe frommer Muslime hat die Aufgabe, die lokale Bevölkerung zu gängeln 

und ihnen ihre Sünden vor Augen zu führen. Kinder und Jugendliche werden vor versammelter 
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Gemeinde geschlagen, wenn sie die Koranschule schwänzen, sich nachts nach acht Uhr auf der 

Straße oder an verbotenen Orten wie dem Strand oder Gaststätten aufhalten. Alle Kinder im Dorf 

können von ihrer bösen Erfahrung berichten, als sie nachts aufgehalten und geschlagen wurden. 

Ohne Mitwissen ihrer Familien u nd Eltern. Zudem werden Frauen und Mädchen von dieser 

Gruppierung geschlagen, wenn sie sich zu freizügig anziehen oder mit verheirateten Männern 

anbändeln. 

Ich denke, dass es an den Urlaubsorten Thailands, Italiens oder Indonesiens völlig normal ist, dass 

Touristen Freundschaften mit der lokalen Bevölkerung knüpfen und sie z.B. zum Essen oder auf 

einen Drink einladen. Es drängt sich geradezu das Bild auf, dass die Strände nun erneut von den 

Weißen und wohlhabenden kolonialisiert wurden und die finanzschwach e einheimische 

Bevölkerung vom gesellschaftlichen Leben am Strand ausgeschlossen werden soll, da diese evtl. 

betteln würde. 

Mir ist bewusst, dass sich Urlauber ausruhen und möglichst ungestört bleiben wollen. Dann könnten 

sie sich aber auch einfach am Strand ihres Hotels aufhalten und nicht den öffentlichen Strand 

nutzen. Wahrscheinlich besuchen sie aber eben weil mehr los und es etwas anderes zu sehen gibt 

den öffentlichen Strand.  

Man kann der lokalen Bevölkerung, die trotz der positiven Entwicklungen im T ourismus in Armut 

lebt, nicht vorwerfen nach Wegen zu suchen, um vom Tourismus zu profitieren. Ihnen fehlen 

oftmals das notwendige Kapital und eine adäquate Ausbildung, um im Tourismus tätig zu werden. 

Deshalb werden Fachkräfte vom Festland, vom Ausland oder aus der Stadt eingestellt. Die jungen 

Erwachsenen aus Nungwi haben meist kaum Chancen auf eine Anstellung in der Hotellerie. In einer 

solch brisanten Situation, wo es um das Überleben der Familie geht, ist Einfallsreichtum wichtig. Es 

gibt sogenannte Papasis bzw. Beachboys, die sich als Touruntermehmer ausgeben und Hoteldienste, 

wie z.B. Schnorcheltouren, Taxifahrten oder Sightseeing-Touren zu einem Discounterpreis anbieten. 

An ein und derselben Schnorcheltour nehmen Touristen teil, die von Hotels sowie von Papasis 

angeworben wurden. Nur dass in letzterem Fall der Gewinn an die Bevölkerung und nicht an das 

renommierte Tourunternehmen eines Hotels fließt.  

Tagtäglich werden Geschäftemacher vom Strand vertrieben, z.B. Verkäufer mit Bauchläden darunter 

alte Dorfleute, die schon seit Jahrzehnten ihren Geschäfte am Strand nachgehen wie die 

Muschelverkäufer oder Frauen, die Massagen und Hennabemalungen anbieten. Eine Alternative 

haben diese Menschen jedoch nicht, weil ein eigenes Ladenlokal unerschwinglich ist. Bisher wurden 

sie noch geduldet, doch die neuen Gesetze verbieten Geschäfte mit Touristen, wenn kein Laden 

angemietet wurde. Denn ohne Ladenlokal kann man nicht aufgefordert werden, Steuern zu zahlené 

Die Menschen hier sind kreativ und versuchen Nischen zu finden, um ohne Einbußen vom 

Tourismus zu profitieren. Doch es wird ihnen nicht leicht gemacht. Die Zukunft verspricht noch 

striktere Regeln, so dass letztendlich nur dem Staat und Investoren möglich sein wird, Gewinne aus 

dem Tourismus zu erzielen. Wer würde sich da wundern, wenn die Ansässige arme Bevölkerung ihr 

Recht auf Handel und Dienstleistung auch mit kriminellen Mitteln fordert?  

Den Weißen wird immer mehr eine Welt künstlicher Sicherheit geschaffen und dieser Eingriff 

veranlasst die einheimische Bevölkerung zu kriminell zu werden - also ist das ein böser Teufelskreis. 

Zuerst sagt man ihr seid arm und deshalb werdet ihr sicher kriminell, dann raubt man ihnen ihre 
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Lebensgrundlage, den freien Geschäftsraum, und fühlt sich dann bestätigt, weil sie wirklich 

kriminell werden, um ihr Überleben sichern zu können.  

 

5. Daniel Hartmanns Erfahrung sbericht über sein  Studium an der  St. 

Augustine University  in Mwanza  

Nachdem ich mich die ersten 1 ½ Monate 

noch ohne Vorlesungen an meine neue 

Umgebung gewöhnen konnte, startete das 

sehnlichst erwartete Semester an der St. 

Augustine University of Tansania in der Nähe 

des Lake Viktorias, 15KM außerhalb der Stadt 

Mwanza, dann allerdings sehr plötzlich. Schon 

am ersten Tag kristallisierte sich heraus dass 

alles doch recht gut organisiert wie noch zu 

Schulzeiten ablief, so dass bereits Minuten 

nach Veröffentlichung des Stundenplans die 

erste Veranstaltung begann und in der 

gesamten ersten Woche nach kurzen 

Einführungen gelehrt wurde.  
 

Es war dann zudem recht ungewohnt, weil  immer alle Studenten eines Semesters gemeinsam 

gleichen Raum Vorlesungen zu besuchen hatten, jedoch  hatte dies den Vorteil, dass ich mich dann 

auch schneller auf alles einstellen konnte. Denn ich musste mich ja somit in nur zwei Räumen und 

auch nur in  zwei unterschiedlichen Gruppen(Semester) zu Recht finden. 

Ich wurde sowohl von Kommilitonen  als auch von Lehrkräften für Tansania typisch herzlichst 

empfangen und hatte somit wenige organisatorische Probleme als auch konnte ich schnell die fürs 

Studium ja  auch sehr wichtigen sozialen Kontakte knüpfen.  

Thematisch habe ich viel über die Geschichte Tansanias, die Entwicklung der ländlichen Regionen, 

Auswirkungen des Klimawandels, Selbstständigkeit, Marketing, Arbeitsrecht und die Rolle der 

Zivilgesellschaft gelernt. Zudem haben uns zwei Österreichische Professoren die 

Organisationssoziologie näher gebracht.  

Lernen konnte ich trotz der Schulähnlichen Tests wie Quiz und Hausarbeiten und auswendig lernen 

auch wie Studenten mit anderem kulturellem Hintergrund an  bestimmte Fragestellungen heran 

gehen bzw. konnte ich viele neue mir bisher unbekannte Sichtweisen und Meinungen kennen lernen. 

 Negativer Beigeschmack war allerdings, dass während die Studenten in Deutschland bundesweit 

protestierten, die eigentlich noch  unzufriedenen Tansanianer an der St. AugustineĂSAUTñ zum 

Schweigen Ăverurteiltñ waren, da jede Beschwerde oder jeglicher Protest sofort mit Rausschmiss aus 

der Uni geahndet wird. Zudem wird generell in den Veranstaltungen, das von mir so geschätzte 

kritis che Denken fast gar nicht gefördert, so dass Diskussionen in der Regel ziemlich einseitig 

blieben bzw. generell wenig über das auswendig Gelernte gedacht oder geurteilt wurde.  
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Trotzdem muss ich sagen, dass es für mich eine unvergessliche Erfahrung bleibt, die ich nicht 

missen möchte und gleichzeitig jedem ans Herz legen kann, der sich in anderen Kulturen gut zu 

Recht findet. 

Das nächste Mal würde ich dann allerdings lieber wie alle anderen die aus dem Ausland dorthin 

kamen, als Dozent unterrichten wollen, da der Mangel an gut qualifizierten Lehrkräften größer ist 

als an Studenten die sich die doch recht hohen Semesterbeiträge leisten können. 

6.  Michaela und Elena auf Sansibar ( Bilder galerie )  

Michaela und Elena konnten im November des vergangenen Jahres endlich wieder einmal nach 

Tanzania reisen ï wenn auch nur für 3 Wochen. Gemeinsam mit 2 Vereinsmitgliedern besuchten sie 

viele Leute: Lydia und ihre Familie in Nungwi, Daniel und Neema in Mwanza und Elenas 

Gastfamilie in Dar Es Salaam, zu der sie seit ihrem Praktikum in 2004 gehört. Als kleine Impression 

von Nungwi ï dem Ort, an dem in wenigen Wochen die Workshops starten ï haben wir hier einfach 

mal ein paar Bilder für Euch mit reingepackt. Wer Lust aufs Reisen bekommt, meldet sich einfach 

bei uns J  

  

Kleiner Eindruck vom Ort Nungwi 

 

Strandimpressionen 

 


